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5. FISCH ALS LEBENSMITTEL 
Hg-Bestimmung an Bord des FFS "Anton Dohrn " 
Auf der 183. und 185. Reise des FFS "Anton Dohrn" zu den Färöer-Inseln wur-
den versucht, ob an Bord Bestimmungen des Hg-Gehaltes von Fischen möglich 
seien. Die Möglichkeit einer Durchführung solcher Bestimmungen könnte die 
Grundlage für eine unterschiedliche Behandlung gewisser Fänge bereits an Bord
bilden. 
Experimentelles Verfahren: 
Das homogenisierte Fischmaterial, das aus den Hols entnommen worden war, 
wurde mit einem Gemisch aus HN03/H2S04/H20 in einer Teflon-Bombe mit 
Alu-Mantel auf 140°C erhitzt und unter Rühren aufgeschlossen. Nach dem Ab-
kühlen wurde die Bombe geöffnet und 1/2 Stunde lang zur Vertreibung der nitro-
sen Gase weitergerührt. Unterläßt man diesen Schritt, so täuschen die noch ent
haltenen nitrosen Gase erhöhte Hg-Gehalte vor. 
Anschließend wurde das Hg mit dem Coleman MAS 50 im Kaltdampfverfahren 
bestimmt. 
Da man bei diesem Verfahren von einer Einwaage von nur 1 g ausgeht, wurden 
zur Sicherung der Ergebnisse jeweils Dreifachbestimmungen durchgeführt. 
Ein Vorteil des Bombenaufschlusses gegenüber dem Säureaufschluß am Rück-
fluß besteht darin, daß sämtliche Bestandteile des Fischmaterials (auch das 
Fett) völlig aufgelöst werden, ferner kann die Ausstattung des Laborraumes 
einfacher gehalten werden. (Dauer einer Besti.mmung ca. 4 Std. ) 
 
-
Tabelle 1: Vergleich von Hg-Messungen an Bord und an Land 
Hg mg/kg Hg mg/kg Hg mg/kg 
183. + 185.Reise Bombe an Land Säureaufschluß an Land 
Seelachs 674 0,10 0,09 0,07 
Seelachs 807 0,16 0,20 0,18 
Kabeljau 849 0,08 0,06 0,04 
Kabeljau 863 0,09 0,07 
Seehecht 737 0,09 0,07 0,07 
Rotbarsch 812 0,17 0,19 0,21 
Rotbarsch 636 0,32 0,37 0,33 
Rotbarsch 643 0,44 0,39 .0,37 
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Ergebnisse: wie Tab. 1 zeigt, ist die Übereinstimmung der an Bord und der 
an Land erhaltenen Werte gut. Ein Teil der geringfügigen Differenzen ist dabei 
sicher methodisch bedingt. 
Bis zu der auf diesen Reisen erreichten Windstärke 7 konnten an Bord des 
FFS "Anton Dohrn" Hg-Messungen mit dem Coleman MAS 50 durchgeführt 
werden, so daß in stark kontaminierten Gebieten eine Bestimmung direkt am 
Fangplatz auch bei ungünstigem Wetter vorgenommen werden kann. 
Im Gebiet der Färöer-Inseln und des Rosengartens bestätigt sich dabei eine re-
lativ hohe Hg-Kontamination besonders der großen, alten Fischexemplare, wie 
sie schon bei Untersuchungen im Oktober 1973 festgestellt wurde. 
Tabelle 2 : Hg-Gehalte verschiedener Fischarten im Färöer-Gebiet 
Fischart Hg Länge Gewicht 
mg/kg cm g 
Kabeljau 0,16 105 10800 
Se.elachs 0,18 95 10000 
Schellfisch 0,13 84 6900 
Leng 1, 18 120 7900 
Rotbarsch 0,51 50 1500 
Heilbutt (schw. ) 0,36 74 3800 
Katfisch (gestr. ) 0,27 93 9600 
Dornhai 0,16 83 1200 
Rochen 1,69 169 35200 
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6. DOKUMENTATION 
Erstes Magnetband von Aquatic Sciences and Fisheries Abstracts 
Die Bundesforschungsanstalt für Fischerei ist für die Erfassung der im 
deutschsprachigen Raum erscheinenden Fischereiliteratur zuständig. Nach 
längeren Diskussionen unter den beteiligten Partnern von "Aquatic Sciences 
and Fisheries Abstracts" (ASF A) über die dokumentarische und die daten-
verarbeitungstechnische Form eines herzustellenden Magnetbandes von ASFA 
sind nun die Vorbereitungen für die Herstellung des 1. Magnetbandes in ein 
entscheidendes Stadium getreten. In der Informations- und Dokumentations-
stelle der Bundesforschungsanstalt für Fischerei sind die 7004 bibliographi-
schen Einheiten, die von Januar bis Juni des Jahres 1975 in ASF A enthalten 
waren, für die Datenverarbeitung fertig vorbereitet worden. Diese Vorberei-
tung betraf auch eine Überprüfung der von den Partnern gegebenen Deskrip-
toren (eine besondere Art Schlagwörter) und ein Verketten dieser Deskrip-
toren in einer bestimmten Form, die dem Datenverarbeitungsprogramm ent-
sprach, welches die Zentralstelle für maschinelle Dokumentation in Frank-
furt aufgestellt hatte. Diese Aufnahmebogen sind mittlerweile in Frankfurt 
auf Lochstreifen erfaßt worden und an Hand eines Probeausdruckes in Ham-
burg noch einmal kontrolliert worden. Hieraus soll in Frankfurt ein Magnet-
band zusammengestellt werden, welches die bibliographischen Angaben und 
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